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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Sanne Kurz, Ludwig 
Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Kerstin Celina, Andreas Hanna-Krahl, Eva Lettenbauer, Julia Post, 
Gabriele Triebel, Dr. Sabine Weigand, Christian Zwanziger und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Den Bayerischen Kulturfonds zukunftsfest reformieren IV:   
gedeckelte Öffnung für München und Nürnberg 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, den Kulturfonds für Projektförderungen aus ganz 
Bayern zu öffnen. München und Nürnberg werden entsprechend des Verhältnisses ih-
rer Einwohnerzahl zur Einwohnerzahl Bayerns anteilig gedeckelt gefördert. 

 

 

Begründung: 

Der Kulturfonds Bayern ist das wichtige Instrument, um die Kultur in Bayern zu stärken 
und für Kunst- und Kulturprojekte Anträge stellen und Förderung bekommen zu können. 

Kommendes Jahr feiert das Instrument 30-jähriges Bestehen. Außer der Umwandlung 
nach dem Hypo-Alpe-Adria-Landesbank-Debakel – damals wurde der Kulturfonds von 
einem echten Fonds in einen Haushaltstitel überführt – und der Splittung des Kul-
turfonds in die Teilbereiche Kunst und Kulturelle Bildung gab es keine tiefgreifenden 
Reformen. Zu Recht schreibt die Staatsregierung: „Um dem kulturellen Leben in allen 
Landesteilen zusätzliche Impulse zu geben, hat die Bayerische Staatsregierung im Jahr 
1996 den Kulturfonds Bayern geschaffen. Aus Mitteln des Kulturfonds werden seither 
jedes Jahr weit über hundert innovative Projektideen und Kulturprojekte in ganz Bayern 
gefördert.“1 Leider ist „ganz Bayern“ und „in allen Landesteilen“ dabei nur teilweise kor-
rekt. Förderungen für München und Nürnberg sind – wenn der überwiegende Teil des 
Projekts nicht außerhalb Münchens und Nürnbergs stattfindet – von der Förderung kom-
plett ausgenommen. Die erhoffte Kooperation von Kreativen aus München und Nürn-
berg mit Akteurinnen, Akteuren, Kommunen, Institutionen oder Vereinen außerhalb die-
ser Metropolen blieb aber – auch mangels Ansprechstellen in der Fläche, z. B. seitens 
des Regionalmanagements – bis heute leider aus. Das bedeutet, 526 000 Menschen in 
Nürnberg und 1 510 000 Menschen in München – Stand 2023 also über 2 Mio. Perso-
nen – haben keinen Zugang zu dem wichtigen Förderinstrument. Gerade in München 
und Nürnberg stehen freie Kunstprojekte allerdings oft trotz enormen kommunalen En-
gagements vor erheblichen Herausforderungen, insbesondere durch steigende Miet- 
und Betriebskosten. Die Frankenmetropole und die Landeshauptstadt sind trotz des 
deutlich gestiegenen Drucks auf die Künste und trotz ihrer zentralen Rolle für das kul-
turelle Leben Bayerns mit Ausbildungsinstitutionen, Sog- und Strahlwirkung aktuell wei-
terhin von dieser wichtigen Landesförderung komplett ausgeschlossen. 

                                                           
1 vgl. https://www.stmwk.bayern.de/ministerium/kulturfonds.html 
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Andere Bundesländer binden ihre Landeshauptstädte oftmals mit einer an der Einwoh-
nerzahl orientierten Deckelung in Förderungen ein. Auch um von den in den Hauptstäd-
ten geschaffenen Werken zu profitieren, die hernach selbstverständlich oft noch im 
Land unterwegs sind. Was aber im Rahmen der Planung und des Förderantrags in der 
häufig unsteten Kunst- und Kulturwelt nicht immer abzusehen oder planbar ist. 

Die Annahme, die bei bisherigen pauschalen Ablehnungen des Themas gern angeführt 
wird, dass in den Metropolen ausreichend andere Mittel zur Verfügung stünden, ist bis 
heute nicht belegt. Eine Öffnung des Kulturfonds für ganz Bayern, kombiniert mit einer 
anteiligen Deckelung der Fördermittel, stellt sicher, dass die ursprüngliche Intention des 
Fonds gewahrt bleibt. Eine lebendige und vielfältige Kulturszene in München und Nürn-
berg wirkt weit über die Stadtgrenzen hinaus. Kulturschaffende aus München und Nürn-
berg bringen ihre Projekte in den gesamten Freistaat, kooperieren mit Akteurinnen und 
Akteuren aus ländlichen Regionen und bereichern die Kulturlandschaft Bayerns als 
Ganzes. 

 

 


